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Das V. Capitel .

Ns gemein wird nur eine Raggete an

den Raggeten⸗Stab gebunden / jedoch

8 3 können auch etliche ſechs oder ſieben rund

um den Stab / ſo oben etwas dicke von

d mit Hohlkehlen Vid . fig . 22 . nach An⸗

zahl der Raggeten muß verſehen ſeyn / angebun⸗
den werden / und wuͤrde keine Raggete gerade in

die Lufft ſteigen / wenn ſie an dem Stabe nicht ein

recht proportioniret Gegengewichte haͤtten. Es

werden aber gedachte Staͤbe aus leichten / undtro⸗

ckenen Holtze / als Fichten / oder Dannen gemachet/
muͤſſen bey den kleinen und mittlern Sorten der

Naggeten biß auf r . oder 2 . Pf . 7 . mahl ſo lang

feyn/ als die Raggete iſt / welche Proportion dieſer

kurtzen Raggeten von / . Mund lang / auch beyden

laͤngern muß gleiche Statt finden / jedoch muß

dem Stabe an der Staͤrcke hernach etwas zugele⸗

get werden . Oben wo man die Staͤbe anbindet /
ſollen ſie z. und unten 3. Diameter der Raggeten

ſtarck und breit ſeyn / wiewohl ſolches nicht ſo gar

genau zu treffen iſt / dahero man dem Llobff

Holtze ur

CauνN V.

Wie die Raggeten⸗Staͤbe zu
proportioniren und anzubinden / in⸗

gleichen wie die Raggeten / ſo ohne Stab

ſteigen zu machen .
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Wie die xaggetenſtaͤbezuproportionirenb ie

von jeder Sorte eine geſchlagene / jedoch ungebohr⸗
te Raggete geben ſoll / damit er die Staͤbe auf
dem Finger abwiegen / undihnen die rechte Laͤnge
und Gewichte geben koͤnne; es iſt auch beſſer der

Stab ſey Anfangs ein wenig zu lang/ als zu kurtz/
ingleichen zu ſchwer / als zu leichte ; indem ſolchen
mit Abnehmen bald kan geholffen werden . Wann

nun die Ruthe bey verſetzten Raggeten biß unter
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denCrantz / bey unverſetzten aber biß andem Schlag
mit Bindfaden angebunden / Vid . fig. 23 . wird

deren rechte Schwere alſo probiret und gefunden /
wenn man nemlich von dem Gewoͤlb⸗Schlag der

Naggeten/ ſo noch ungebohret / eine viertel Elle /
bey den gebohrten aber zwey oder drey Finger
breitzu rucken / gegen den Stab zu einen Meſſer⸗
Ruͤcken oder Finger unterhaͤlt / und die Naggete

nit dem Stabe in gleichen Gewichte innen ſtehet /
und werder unter⸗noch oberwarts haͤnget. Bey
den groſſen Raggete / weil ihre Stoͤcke kuͤrtzer/ als
der Kleinen / muͤſten die Staͤbe 8 . biß 9 . Raggeten
lang ſeyn / auch kan man um das Gewichte zu
fuden / von deren Halſe an eine halbe Elle lang auf
dem Stabe nehmen . Die Raggeten / ſo ihre
Staͤbe ſteigen koͤnnen unterſchiedlich gemachet
werden / als wenn man an die kleinen Raggeten
bonacht / zehen/ ſechzehen biß achtzehen Loth / nach⸗
dem ſie gefuͤllet und gebohret / vier Fluͤgel zum
Gewichte wie an die Pfeile / von leichten Holtze
oder dick gemachten Pappir Creutzweiß gegen
eͤnander anleimet / ihre Laͤnge ſoll 3. und ihre

Breite



62 Das V. Capitel .

Breite unten 3. der gedachten Raggeten Laͤnge
ſeyn; die dicke aber kan 3. oder z der Raggeten
Mundung haben. Vid . fig. 24 . 25 . Zu dem An⸗

zuͤnden dergleichen Raggeten brauchet man

ein Holtz / ſo breiter in der Runde als die Ragge⸗

te iſt / hat unten eine Handhabe / undgehen oben

vier Staͤbgen in gleicher Diſtanz von einander in

die Hoͤhe vid . lig . 26 . auch muß die Breite dar⸗

zwiſchen etwas ausgehoͤlet ſeyn / damit die Rag⸗
geten beſſer anzuzuͤnden. Andere werden auch
nur von drey Fluͤgeln in gleicher Oonſtanz von⸗

einander gemachet / und ſind dieſelben ſo lang/
als die Raggete / gehen aber um einen Diameter

unten bey dem Gewoͤlb⸗Schlag uͤber die Rag⸗

gete vor : Ihre Breite unten ſoll von einen hal⸗

ben Diameter der Raggeten Muͤndung ſeyn/
ihre Staͤrcke iſt eben ſo wie bey den vorigen .

Man kan auch einen eiſern Drath von einer

viertel⸗oder halben Ellen lang / nachdem die

Raggete groß oder klein / nehmen / an deſſen ei

nem Ende eine eiſerne Kugel / welche in dlia⸗

metro der Mundung der Naggeten gleich ſeyn
muß / anmachen / das andere Ende aber deß
Draths bey dem Halſe der Raggete befeſtigen/
den Drath Schrauben⸗ - weiſe gleich unter dem

Gewoͤlb⸗Schlag winden / denſelben hernach
mit der Kugel ausziehen / biß ſie das rechte Ge⸗

wichte mit der Raggete habe . Deßgleichen
wenn man eine kleine Raggete gefuͤllet / und die

Scheibe / oder den pappirenen Pfropff eh
den

orn⸗
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Wie die Girandel Kaͤſten zu machen / ꝛc. 621

Korn⸗Pulver eines diameters hoch in Schlag
hinein gethan / fuͤllet man den uͤbrigen Raum
der Raggeten mit gefeilten Bley / deffen ſo viel /
und doppelt ſchwer ſeyn muß / als die bloſſe Rag⸗
geten⸗Huͤlſe . Vid . Simien . part . 1. pag . 94 .
Buchner part . 2 . pag . 14 . Vid . fig. 27 . 28 .

CAplrr VI .

Wie die Girandel Kaͤſten zu
machen/ und wie / auch mit was die

Raggeten anzuzuͤnden .

Je Girandel⸗Haͤſten werden alſo verfer⸗
tiget / man laͤſſet einen hoͤltzernen Kaſten
groß oder klein / nachdem man viel Rag⸗

geten auf einmahl darein ſetzen will⸗
llit viereckigten Loͤchern/ wodurch die Raggeten⸗
Staͤbe gehen / und mit ausgeſtoſſenen kleinen
Hohlkehlen / welche mit raſchen Raggeten⸗Satz
beſtreuet / und worauf die Raggeten ſitzen / ma⸗
hen / und ſollen in denſelben ein oder zwey Zuͤnd⸗
bcher zum Anfeuern gehen / welche nebſt den
Girandel⸗Kaſten oben mit Pappier oder Lein⸗
wad wegen der Anſchauer / und fuͤr Wind und
Kegen ſollen verwahret ſeyn ; damit aber die
Raggeten gerade haͤngen / wird ein Bret mit

viereckig⸗
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